
Literatur
nannte S1C. Philipp VO.  - Frankreich: er wırd samıt seiner FKamilie VO  - Benedikt XI
später feierlich VO. Bann yelöst, „falls überhaupt eiınem solchen verfallen seın sollte®.
Das grausigtragische Schicksal des Templer-Ordens bleibt 15380K) nıcht verborgen (neun
VO:  i seinen Angehörigen wurden ım Zusammenhang mıiıt der Aufhebung LUr deswegen
eingekerkert, weiı! s1e das KRecht der Verteildigung für sıch In AÄAnspruch nahmen).
Dann finden WIT  _ die Päpste In Avıgnon (die Italiener sprechen VO.  - eiınem Kxil), hıs s1e  Aa
auf Drängen einer tapferen Frau, der heiligen Watharına Benincasa, nach Rom zurück-
kehren kın Jahr darauf findet die verhängnisvolle Wahl des biısher etzten Nıcht-
kardinals des sıttlich hochstehenden, ber uch unnachgıiebigen Urban V. den
schließlich selne eiıgenen Kardinäle Nn Starrsınns ntier Kuratel stellen lassen wollten.
Den Gegenpapst Benedikt AIl begleiten bıs In das kleine Felsenstädtchen
Peniscola, suüdlich VO.  > Jortosa, wohin auch dıe päpstliche Bibliothek Großteil
miıtgeschleppt hat. die wenıg ruhmreichen Pontifikate, nıcht ZU S5Sagecn. das
schändliche Treiben einiger Päpste aus dem Haus Rovere, Borgı]a (das entschuldigende
uch VO Orestes FHerrara wırd richtig eingeschätzt) und Mediec:i folgt dıe RegierungHadrians der vorher unter anderem Bischof ım ben genannten Tortosa SCWESCH
WAar,. Er versucht, kurz bevor spät schıen, dıe Reform der Kırche gleich beım
Haupte beginnen, Vielfach ıst der Widerstand, der ıhm während seines LUr allzu
kurzen Pontifkates entgegengebracht wird Die Römer glauben SOW1€eSO, jeden Nıcht-
italiener mıt Geringschätzung betrachten dürfen, und Hadrian VI verdirbt sıch
auch mıiıt der geistlichen Bürokratie, VO:  D der schon Pastor (Geschichte der Päpste,
1V /2, U, Aufl., 75) behauptet, S1e gel  i die schlimmste VO.  S allen.

Am Schlusse dıeses stattlichen Bandes finden WIT für jedes Kapitel Quellen- un!
Literaturangaben ın der gewohnten Sorgfalt un! ın bewundernswertem Umfang E  ıne
ausgezeichnete Fundgrube für den, der sıch in den Stoff weıter vertiefen will, und ıne
wertvolle Auskunft für den krıtischen Prüfer des Werkes. Vielleicht mögen manche
Ausführungen leicht apologetisierend erscheıinen, Zie die über dıe Bulle „Unam
sanctam“” (31—33). Grund eines Parallelfalles bezweile 1C.  9 ob wirklich die Ehe-
dispens Ludwigs des Bayern für Margarete Maultasch ıne für die damalige eıt

ungewöhnliche Maßnahme War Irotz einiger Bedenken bleibt der hervorragendeVWert uch des vorliegenden Bandes bestehen. Er weıst wıieder alle jene Kıgenschaftenauf, durch die schon seıne Vorgänger ausgezeichnet wWAaren: Abgewogenheit des Urteils
gepaart mıt Freimut, anschauliche Darstellung verbunden mıt angenehmer Diıktion.
Dafür sınd WIT dem Bearbeiter des Seppeltschen Nachlasses, Dozenten Georg Schwaiger,aufrichtig verpflichtet.

Lınz A DDr. Josef Lenzenweger
Die Kapuzıner. Von Theophil Graf. (Orden der Kıirche, Herausgeber:Dr. Dominikus Planzer P.) Bilder. Freiburg ın der Schweiz 1957, Paulus-

verlag., Leinen sfr 10.20, 9y,80
kın spannend geschriebenes Büechlein über die Entstehung des Kapuzinerordens,beginnend mıt dem Streit über das Armutsideal des Franz von Assisi, das Franz

wörtlich verstanden wı1ıssen wollte, das aber, nicht zuletzt durch die schwankende
Haltung der Päpste, vielfach abgeschwächt worden Wäar. Daß trotzdem der franzis-
kanische Geist nicht untergegangen ist, zeıgen die Bemühungen des Matteo de Bascıo
und Lodovico de FYFossumbrone, die wıeder scheitern mußten, da der nötıgenDemut fehlte, wıe bei Bernardino Ochino, dessen Predigten Steine Iränen rührten,
der 8S1C. höchster unst erfreute und doch auf dem falschen Wege Es ging ben
nıicht die Frage, ob runde der spitze Kapuze, Bart der bartlos, sollte vielmehr
dem Volke gezeigt werden, daß Christus erfüllbare Forderungen al seıne Jünger Z6-stellt hat. Anzuerkennen ist, daß der Verfasser bei der Darstellung bedeutender
Kapuziner der neueren eıt nicht in einseltige Lobhudelei verfallen ıst, be1 der
„Grauen Eminenz“, P, Josef, 1n der Welt Baron VO:  b Maffiers, politischer Berater

Kreuzschwestern.
Kıchelieus, und Theodosius Florentini, Gründer der Menzinger un! Ingenbohler

1ı1en Dr. Adolf Kreuz
Savonarola, Miserere. Fra Girolamos letzte Betrachtung, nıedergeschrieben VOoOr

seiner Hinrichtung 1m Kerker Mai 14938, Ins Deutsche übertragen VO:  -} James



Literatur
Schwarzenbach. (60.) Zürich, Thomas- Verlag; Paderborn- Wıen, Ferdinand Schöningh.
Kart. 2220 Leinen 36  ©

Savonarolas Auslegung des Psalms, geschrıeben zwischen Todesurteil un:
Hinrichtung, gıbt Aufschluß über sge1Ne Geisteshaltung den etzten Stunden gemmes
Lebens. Himmel un! rde hat hbeleidigt; VO. allen VeEr:ASSCH, wendet S1C.
(GGottes Barmherzigkeıit. Aber eın Auftreten als Bußprediger bereut nicht, denn die
M} Welt sturzt Z  ININEN, die Hölle füllt sıch, diıe Kiırche wird jeden Tag leerer,
die Kulthandlungen der Priester sSind leere Zeremonien bıttet Gott, die Zahl
der Auserwählten
kommt. Yollzumachen‚ was einer Bıtte baldıgen Weltuntergang gleich-

ıen Dr. Adaolf£ Kreuz

Der heilige Bischof Gregor Vomxn N:  azlıanz: 399 — 3090 Einführung und Auswahl VO.  5

Dr. Franz Weißengruber. (9 Ban! der Reihe Dıie Kirchenväter un! WIr., Zeıitnahes
Väterwort.) (48.) Bilder. Lambach 19538, St. Adalbero- Verlag. Kart. 10.30.

Es ist 1LUXI eın schmales Heftchen, das nach ıner sehr lesenswerten Einführung 1n
das Leben un Wirken des Kirchenvaters kurze Auszüge seinen Predigten
bietet. Aber ın den kleinen Kapıteln (Vergeistigung der Lebensfreude Umkehr
und Einkehr Biıldung Was ıst der Mensch ? Der unendliche Weg zUu

werden wirkliche Kostbarkeiten gezelgt, und bekommt beım Lesen Lust, noch
mehr davon kosten. Fıgens hervorgehoben 3€1 dıe BCHAaUC Zitierung der Quellen bei
der Übersetzung un: die gefällige Aufmachung des SanzZch Bändchens.

Dr. Peter EderVWels

Apologetik und Dogmatik
Fınsame Zwiesprache. Martın Buber un! das Christentum. Von Hans Urs VO

Balthasar. Köln-Olten 1958, Verlag Jakob Hegner. Leinen 90,8  ©
Man kann DUr staunen Wo immer der Baseler Theologe Urs VO: Balthasar das

Wort ergreift, bedeutsamen (GJestalten der Geistesgeschichte Stellung zZu nehmen,
stehen ıhm Kenntnisse, Grundsätze un ıne Sprachgewalt Verfügung, die 8e1n
Urteil über alles bloß geistreiche Gerede hinausheben un maßgebend machen. SO
auch diesem Buche über den aus 1en gebürtigen, 1U 80jährıgen Martın Buber,
der bıs 1933 1n Frankfurt Maın un! sgeither in Jerusalem wırkte un! wohl
reinsten das geistige Judentum VO.:  5 heute verkörpert. Urs VO. Balthasar stellt Buber
auf .rund seines reichen religionsphilosophischen Schrifttums zunächst gewissermaßen w

persönliıchem Gespräche. Diıeses schärft 81C. ber sofort. ZUT Frage, ob un! wıe weıt
überhaupt zwischen echtem Christentum un echtem Judentum eın grundsätzliches
Gespräch möglıch ist. (Sanz Nneu enthüllt sich dabeı der Abgrund, der die jüdische un!
christliche Haltung zur Uffenbarung trennt; zugleich aber auch die Dringlichkeit eines

angestrengteren un willıgeren Hörens auf dasI Wort Gottes. Jeder, den
die Judenfrage über alltägliche Sympathie- oder Antipathieanwandlungen hinaus tiefler
bewegt, wird diesem schmalen Buche den besten Wegwart finden. Und welchen nach-
denklichen Christen sollte diese Frage nıcht tief bewegen ? Mıt Recht hat gesagt:
Wıe soll der Mensch des Abendlandes fähig seın ZUIH weltgeschichtlichen Zusammen-
leben mıt Asjiaten und Afrikanern, wenn die erste und wichtigste „Koexistenz“ zwıschen
Judentum und Christentum TST ın den Anfängen einer posıtıven Erhellung steht?
(Friedrich Heer.)

Vielleicht hätte vorliegenden uch der Hinweis noch mehr verdeutlicht werden
können, wıe groß die Kluft ım Judentume selber ist: zwıschen der Glaubenshaliung
Bubers un der rationalistischen Haltung wohl der Mehrzahl seiner Volksgenossen.
Und gerade auch 1m Palästina trıtt das Judentum weıthin fast völlig säkuları-
siert auf. Dies verrät, wıe vielschichtig, verwickelt und geheimnisvoll das Zanze Prob-
lem ıst.

Linza.d. D Prof. Josef Knopp
Der göttliche W undertäter. Ein exegetischer un!: religionswissenschaftlicher Ver-

such VO: Dr Gottfried der. Selbstverlag des Verfassers. Zu beziehen durch
Verlag Passavla, Passau. Kart.


